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Stellungnahme
der Bürgerinitiative „ringpark-in-gefahr“ zu der Planung des Bauvorhabens „Augustinerstraße 9/11“ im Rahmen der 2. Änderung des Bebauungsplanes „Innenstadt“ der Stadt Würzburg: Vorhaben- und Erschließungsplan Hochhaus Augustinerstraße (Tricyan – Tower) – Altstadt 25.2.
Die Bürgerinitiative „ringpark-in-gefahr“ nimmt die nunmehr vorliegende Planung zur Errichtung des so genannten „Tricyan - Towers“ mit Befremden zur Kenntnis. Soweit das bestehende Ämterhochhaus überhaupt baufällig sein sollte, müsste sich die Neuplanung  eines Nachfolgebaus harmonisch in das Stadtgefüge einpassen. Der Entwurf des Büros „Hofmann, Keicher, Ring Architekten“ ist hierzu jedoch nicht geeignet.

Bereits das bestehende Ämterhochhaus löst Beeinträchtigungen insbesondere der Dachlandschaft im Altstadtquartier Würzburgs aus. In der damaligen Planungsphase wurde sehr sorgfältig und umfassend abgewogen, um im Ergebnis auf Basis des Entwurfs von Architekt Kleinsteuber ein Vorhaben zu schaffen, welches sich trotz des überdimensionalen Bauvolumens weitgehend in seine Umgebung einfügt. Erreicht wurde dies insbesondere durch die relativ geringe Grundfläche in Verbindung mit der gewählten Dachform und -ausführung sowie der Farbigkeit. 

Ein derart sorgfältiges Vorgehen wird im jetzigen Verfahren vermisst. Es werden die ohnehin großzügigen Dimensionen des noch stehenden Ämterhochhauses übertroffen. Die Grundfläche des neuen Baukörpers (13,50m x 13,50m) wird zwar nicht größer sein als die des bestehenden Hauses, seine quadratische Struktur aber viel massiger wirken, auch durch die geplante Erhöhung der Geschosszahl. Die für die Wirkung eines Gebäudes besonders signifikante Traufhöhe soll gegenüber dem Bestand um über fünf Meter angehoben werden!

Mit Verwirklichung dieser Planung würde sich eine neue Dominante der Stadtansicht auftun, welche keinerlei Rücksicht auf die bestehende Dachlandschaft Würzburgs nehmen würde. Die durch zahlreiche Kirchtürme geprägte Stadtsilhouette erführe eine unverzeihliche Störung, die auch dem geschichtlichen Verständnis Würzburg als sakral geprägte Großstadt einen irreparablen Schaden zuführen würde. Man denke in diesem Zusammenhang auch an die zahlreichen Touristen, welchen durch den Ausblick von der Festung Marienberg bislang der geschichtliche Zusammenhang problemlos erkennbar wurde.

Aber nicht nur der Blick von der Festung, sondern auch von allen weiteren Anhöhen rund um den Kessel Würzburg und auch von zahlreichen anderen Stellen innerhalb des Stadtgebietes (Löwenbrücke, Alte Mainbrücke, Altes Mainviertel, etc.) böte sich ein Anblick, welcher primär von den Durchsetzungsmöglichkeiten privatwirtschaftlicher Interessen zeugen würde. Der auch gesetzlich geforderten Abwägung mit öffentlichen Belangen wie dem Denkmalschutz würde zuwider gehandelt werden. 

Betroffen ist nicht nur die Stadtansicht, sondern auch die unmittelbare Auswirkung auf die angrenzende Bebauung sowie das Erscheinungsbild der Augustinerstraße. Das gründerzeitliche Nachbargebäude „Augustinerstraße 7“ verlöre einen erheblichen Teil seiner historischen Bedeutsamkeit. Es würde vielmehr zum Vorposten einer aufdringlichen Neuarchitektur verkommen. Der Neubauentwurf verstößt insofern auch gegen den Umgebungsschutz bestehender Baudenkmale. 

Die Stadt Würzburg lebt auch von den Sichtbeziehungen wesentlicher historischer Baukörper untereinander. So besteht durch die Planung die Gefahr, dass die Sichtachse von der Residenz zur Festung erheblich leiden würde. Aber auch die weithin bekannte Stadtansicht vor dem Würzburger Stein würde entstellt werden. Dies begründet sich nicht nur durch die unangemessene Dimension des Gebäudes, sondern auch durch die nicht ins Bild passende Großflächigkeit der Fassadengestaltung. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass durch den nicht maßhaltigen Entwurf das Erscheinungsbild des Altstadtensembles erheblich leiden würde. Dies betrifft sowohl den Blick von außen auf die Altstadt, wie auch das innere Gefüge im Umgebungsbereich der Augustinerstraße.

Dieser Beeinträchtigung kann nur begegnet werden wenn die Planung ihren selbstdarstellerischen Antrieb verlieren würde. Dies ist zu erreichen durch die Anpassung der Gebäudehöhe an die Traufhöhen in der Umgebung und eine zurückhaltende Fassadengestaltung.
Der vorgelegte Entwurf bedeutet die Aufgabe jeglicher städtebaulicher Tradition. Er wird insofern seitens der Bürgerinitiative „ringpark-in-gefahr“ mit Nachdruck abgelehnt.
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